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für Beihilfen an die Erzeuger 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 22. August 1975 - 1/4 - 680 70 - E Ag 16/75: 

Diese Unterlagen sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften vom 6. August 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt 
worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu den genannten 
Kommissionsunterlagen ist vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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Bericht der Kommission an den Rat über den Stand der Hopfenerzeugung 
und -Vermarktung der Ernte 1974 


Einleitung 

Nach der Verordnung (EWG) Nr. 1696/71 des Rates 
vom 26. Juli 1971 über die gemeinsame Marktorga- 
nisation für Hopfen legt die Kommission dem Rat 
jährlich vor dem 30. April einen Bericht über den 
Stand der Hopfenerzeugung und -Vermarktung vor 
und macht abschließend Vorschläge zur Gewährung 
von Beihilfen für die Ernte des letzten Kalender- 
jahres. Dieser Bericht bezieht sich auf die Ernte 
1974. Wie in den vergangenen Jahren sind die für 
die Erstellung dieses Berichts erforderlichen Anga- 
ben der Kommission so spät übersandt worden, daß 
ihr die Einhaltung der vorgeschriebenen Fristen 
nicht möglich war (die letzte Mitteilung der Mit- 
gliedstaaten ist am 23. Juni zugegangen). 

Gemäß den von der Kommission in ihrem vorange- 
gangenen Bericht (Ernte 1973, Dok. KOM(74) 1477 
endg. vom 29. Oktober 1974) übernommenen Ver- 
pflichtungen wurde in Zusammenarbeit mit den Be- 
rufs- und Regierungskreisen eine eingehende Unter- 
suchung über die Änderung der Verordnung (EWG) 
Nr. 1696/71 durchgeführt. Die Kommission wird dem 
Rat so bald wie möglich die Ergebnisse dieser Unter- 
suchung vorlegen, denen ein Vorschlag zur Ände- 
rung der derzeit geltenden Regelung beigefügt sein 
wird. Bestimmte Maßnahmen dieser Regelung müß- 
ten sofort anwendbar sein, um zur Stabilisierung 
des Marktes für die Ernte 1975 beizutragen. 

I. Weltmarktlage 

a) Die Situation im Jahre 1974 

Der Welthopfenmarkt zeichnet sich durch einen sehr 
umfangreichen Handel aus. Die Hopfenpreise wer- 
den mithin vom jeweiligen Verhältnis zwischen 
Angebot und Nachfrage im Welthandel stark beein- 
flußt. (siehe Tabelle 1) 

Seit 1972 läßt sich weltweit eine Preisabwärtsbewe- 
gung feststellen, die zum einen beruht auf: 

— der starken Ausdehnung der Anbauflächen zwi- 
schen 1970 und 1973; zwischen 1973 und 1974 
kam es in den V^ereinigten Staaten zu einer wei- 
teren erheblichen Ausdehnung, wohingegen in 
der Gemeinschaft eine Stabilisierung, ja sogar 
ein geringfügiger Rückgang festgestellt werden 
konnte? 

— der Umstellung auf Sorten, die reich an Alpha- 
säure sind, was zu einem größeren Angebot an 
Bitterstoffen geführt hat; 

und zum anderen auf: 

— einer Stagnation des Bierverbrauchs; 


— einer geringeren Verwendung der Hopfen-Men- 
geneinheit in der Brauerreiindustrie. 

Die Aussichten für die Vermarktung der Ernte 1974/ 
1975 sind trotz einer langsameren Zunahme der An- 
bauflächen weiterhin besorgniserregend, wenn man 
den Umfang der unverkauften Lagerbestände der 
Ernte 1974 (ca. 8000 Doppelzentner in der EWG, 
7000 Doppelzentner in Australien und 6000 Doppel- 
zentner in den Vereinigten Staaten) sowie die Zu- 
nahme der Lagerbestände der Brauereien und des 
Handels berücksichtigt. 

Eines der Hauptmerkmale des Weltmarktes besteht 
darin, daß es zwei große Ausfuhrländer gibt, näm- 
lich die Bundesrepublik Deutschland und die Ver- 
einigten Staaten. Im allgemeinen wird der größte 
Teil der amerikanischen Ausfuhren im Rahmen von 
im voraus geschlossenen Verträgen abgewickelt. 
Demgegenüber verkauft die Bundesrepublik 
Deutschland einen nicht unerheblichen Teil ihrer 
Erzeugung (1973/1974: 33 v. H.) auf dem freien 
Markt. Daher besteht die Tendenz, daß jeder auf 
dem Weltmarkt festgestellte Uberschuß auf dem 
deutschen und auf dem EWG-Markt auftritt. 

b) Mittelfristige Vorausschätzungen 
(siehe Tabelle 2) 

Für die Ernte 1975 wird weltweit mit einem Rück- 
gang von 500 bis 700 ha gerechnet, wovon ca. 
500 ha auf die EWG entfallen. Bei einem durch- 
schnittlichen Ertrag läßt sich jedoch für 1975 ein 
weltweiter Hopfenüberschuß voraussehen. 

Im Jahre 1976 dürften die Vorausschätzungen über 
die Entwicklung der Anbauflächen in der Welt 
(Rückgang um ca. 1000 ha) ein besseres Gleichge- 
gewidit zwischen Angebot und Nachfrage - eben- 
falls bei Annahme eines durchschnittlichen Ertrages 

- erwarten lassen. Es kann jedoch nicht behauptet 
werden, daß die Weltpreise ein zufriedenstellendes 
Niveau erreichen, wenn man berücksichtigt, daß sich 
der Bierverbrauch in der Welt nur sehr geringfügig 
erhöhen wird (um ca. 2 bis 3 v. H.) und daß dies 
hauptsächlich in den Ländern der Dritten Welt, die 
Verbraucher von Leichtbier sind, eintritt? infolge- 
dessen wird der Hopfenverbrauch mehr oder weni- 
ger stabil bleiben. Ferner stehen den Brauereien und 
dem Handel noch immer erhebliche Lagerbestände 
zur Verfügung. Folglich müßte man, um auf dem 
Markt zu einer ausgewogenen Situation zu gelan- 
gen, die Anbauflächen in der Welt (ca. 2000 ha) wei- 
ter verringern. Die Marktstabilisierungspolitik er- 
fordert daher eine Konzertierung zwischen den gro- 
ßen Erzeugerländern. 
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II. Lage auf dem Gemeinschaftsmarkt 

a) Die Lage im Jahre 1974 

Im Jahre 1974 hat die EWG 36 v. H. der Weltanbau- 
fläche und ± 44 V. H. der Erzeugung auf sich ver- 
eint. Die Kommission stellt fest, daß sich die 
aromatischen Sorten auf die Sorten, die reich an 
Alphasäure sind, verlagern. 

Die einheitliche Verwendung von Hopfen im Bier 
ist in der EWG größer als in den Vereinigten Staa- 
ten und in der übrigen Welt. Dennoch liegt die Hop- 
fenerzeugung stets über dem Bedarf der Brauereien 
der Gemeinschaft. 

Die Gemeinschaft ist mithin Nettoexporteur, wobei 
die meisten Ausfuhren aus der Bundesrepublik 
Deutschland stammen. In der weltw^eiten Überschuß- 
situation des Jahres 1974 wurden die EWG-Ausfuh- 
ren aufgrund der großen Erzeugung der Vereinigten 
Staaten und der Abwertung des Dollars gegenüber 
der DM beeinträchtigt, was dazu geführt hat, daß 
die deutschen Ausfuhren weniger wettbewerbsfähig 
waren. Infolgedessen gab es 1974 in der EWG den 
größten Teil des auf dem Markt unverkauften Hop- 
fens (ca. 400 000 kg). 

Gleichzeitig stagnierte die Biererzeugung in der 
EWG zwischen 1973 und 1974 und wird dies wahr- 
scheinlich auch 1975 tun, was zu einem Stillstand der 
gemeinschaftlichen Hopfennachfrage führen wird. 
Angesichts der großen Lagerbestände der Braue- 
reien und des Handels sind die Hopfenpreise in der 
EWG im Jahre 1974 gegenüber denjenigen des Jah- 
res 1972 gesunken; wegen des äußerst niedrigen 
Ertrages sind die Einnahmen der Hopfenbauern noch 
mehr zurückgegangen. 

b) Mittelfristige Vorausschätzungen 

Es wird damit gerechnet, daß sich die Anbauflächen 
in der Gemeinschaft für die Ernte 1975 um rund 
500 ha verringern. 

Selbst unter Berücksichtigung dieser Verringerung 
und unter Zugrundelegung eines durchschnittlichen 
Ertrages kann mit einer Erzeugung von 48,8 Millio- 
nen kg gerechnet werden. 

Die im Rahmen von Verträgen erfolgende Vermark- 
tung wird auf rund 80 v. H. der gesamten Erzeugung 
veranschlagt, wobei jedoch zwischen den Mitglied- 
staaten erhebliche Unterschiede bestehen. Die Aus- 
fuhrmöglichkeiten werden von der Weltmarktlage 
abhängen. Angesichts der Überschüsse, die wahr- 
scheinlich 1975 auf dem Weltmarkt bestehen wer- 
den, und angesichts des starken Wettbewerbs zwi- 
schen dem US-Dollar und der DM wird ein Teil der 
Gemeinschaftserzeugung auf dem Ausfuhrmarkt auf 
gewisse Schwierigkeiten stoßen. 

Wenn man ferner noch die vorhandenen Lager- 
bestände berücksichtigt, ist ebenfalls mit einem 


Druck auf das Preisniveau zu rechnen. Für 1976 
hängen die Vorausschätzungen über eine Stabilisie- 
rung des Marktes in erheblichem Maße von einer 
beträchtlichen Verringerung der Anbauflächen und 
infolgedessen des Angebotes ab. 


III. Hopfenanbauflächen 

Im Jahre 1974 haben sich die Anbauflächen in der 
EWG zum ersten Mal seit 1969 geringfügig von 
29 305 auf 29 171 ha verringert. Der größte Rück- 
gang ist im Vereinigten Königreich, in einem gerin- 
geren Ausmaß in Belgien und in Frankreich festzu- 
stellen. Die Anbauflächen in Deutschland haben sich 
nur sehr geringfügig erhöht. 


ha 

1972 

1973 

1974 

11974/73 
|v. H. 

Bundes- 

republik 

Deutschland 

! ' 

18417 

120 061 

' 

20 171 

+ 0,5 

Frankreich 

1 211 

1 229 

1 210 

: 

Belgien 

: 1 125 

1 182 

1 152 

1 —2,5 

! 

Vereinigtes 

Königreich 

6 832 

6 770 

6 568 

— 3 

Irland 

51 

63 

70 

^ + 11 

Insgesamt 

i27 636 1 

29 305 

29 171 

1 

Zunahme im 
Vergleich 
zum Vorjahr 

' 

i 1 

i 12,1 

6,0 

— 0,5 

i 


IV. Neue Pflanzungen 

Im Jahre 1974 gab es in der EWG 3,523 ha neue 
Pflanzungen, die im Laufe des Vorjahres angelegt 
wurden und die somit im ersten Ertragsjahr stan- 
den. 

Diese neuen Pflanzungen können unterteilt 


werden in: ha 

a) Vergrößerung der Anbauflächen: — 

b) Umstellung von Sorten: 3,353 

c) Wiederanpflanzung: 170 

Insgesamt: 3,523 


Im Jahre 1973 hingegen gab es 2584 ha neue Pflan- 
zungen. 
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V. Ertrag und Erzeugung 

Im Jahre 1974 war der Durchschnittsertrag in der 
EWG (32,7 Zentner/ha) niedriger als 1973 (36,0 Zent- 
ner/ha), lag jedoch über demjenigen des Jahres 1972, 
obwohl die Zahl neuer Pflanzungen zurüdcge gangen 
ist. Er lag jedoch unter dem Durchschnitt der vor- 
angegangenen acht Jahre (34,0 Zentner/ha). 

Im Gegensatz dazu hat sich die EWG-Erzeugung, 
der in etwa die gleiche Fläche wie 1973 zur Verfü- 
gung stand, von 52,7 Millionen kg (1 054 000 Zent- 
ner) im Jahre 1973 auf 47,8 Millionen kg (955 400 
Zentner) im Jahre 1974 verringert, was einem Rück- 
gang von 9 V. H. entspricht. 

VL Produktionsstrukturen 

Die Kommission stellt fest, daß es 1974 in der EWG 
9784 Hopfenbauern gab, von denen 7102 anerkannten 
Erzeugergemeinschaften und 451 nicht anerkannten 
Zusammenschlüssen angehörten und 2231 unabhän- 
gig waren. 

Die durchschnittlichen Hektarflächen je Betrieb in 
den einzelnen Ländern weisen erhebliche Unter- 
schiede auf; dies hatte beträchtliche Auswirkungen 
auf ihre Rentabilität, da für den rentablen Hopfen- 
anbau große Investitionen erforderlich sind. 

Es ist darauf hinzuweisen, daß selbst mit Hilfe 
eines großen Teils der in Gemeinschaften zusam- 
mengeschlossenen Erzeuger eine wirksamere Ver- 
waltung des Marktes nicht möglich war, da zahlrei- 
che Hopfenbauern, die einer Erzeugergemeinschaft 
angehörten, einen erheblichen Teil der Erzeugung 
außerhalb ihres Zusammenschlusses vermarkteten. 

Bisher wurden die Beihilfen für die Sortenumstel- 
lung, die den gemäß Artikel 9 der Verordnung 
(EWG) Nr. 1696/71 anerkannten Erzeugergemein- 
schaften gewährt werden, im allgemeinen nur wenig 
in Anspruch genommen, da die Zusammenschlüsse 
erst vor sehr kurzer Zeit anerkannt worden sind. 

VIL Preise und Verträge 

Während der Ernte 1974 sind die Preise für Hopfen 
im Verhältnis zu 1973 leicht angestiegen. 


EWG-Durchschnittspreise Zentner 



1972 

1973 

: 1974 

1974/73 
V. H. 

Mit Vertrag 

1 96,54 

90,3? 

91,59 

1 + 1,3 

Ohne Vertrag 

99,51 

59,73 

‘ 65,56 

+ 9,8 


Jahr 

Mit 

Vertrag 

v.H. 

' Ohne 
^ Vertrag 

; v.H. 

1972 

732,631 

1 86,4 

117,161 

13,6 

1973 

743,421 

! 70,7 

309,329 

^ 29,3 

1974 

731,351 

i 76,3 

227,190 

! 23,7 


Diese Zahlen können je Mitgliedstaat für 1973 und 
1974 folgendermaßen aufgeschlüsselt werden: 



V. 

H. 

V. 

H. 


mit Vertrag 

ohne Vertrag 


1973 

"1974 " 

' 1973 

1974 

Bundesrepublik 

Deutschland 

66 

74 

34 

26 

Frankreich 

66 

53 

34 

47 

Belgien 

15 

21 

85 

: 79 

Vereinigtes 

Königreich 

100 

100 




Irland 

100 

i 100 

- 


Insgesamt: 

71 

76 

29 

24 







VIIL Einkünfte je Hektar 

Im Jahre 1974 ließ sich ein Rückgang der Hektarein- 
künfte gegenüber 1973 und 1972 feststellen (ohne 
Beihilfe der Gemeinschaft) : 


Anbau insgesamt 

RE/ha 


Land 

1972 

1973 

1974 

1973/74 
V. H. 

Bundesrepublik 

Deutschland 

3041 

2983 

2858 

— 4 

Frankreich 

2382 

, 2293 

2515 

+ 10 

Belgien 

3037 

2605 

2186 

— 16 

Vereinigtes 

Königreich 

3042 

; 29301), 

2760 1) 

— 6 

Irland 

3442 

2996 

1871 

— 38 

Insgesamt 

3013 

2927 

2769 

— 5 


Die Gesamteinnahmen der Hopfenbauern verringer- 
ten sich gegenüber 1973. 

RE 

1973 84,647,188 

1974 81,580,219 


Nach einem Rückgang der Verkäufe mit Vertrag 
während des Jahres 1973 läßt sich für 1974 feststel- 
len, daß größere Mengen im Rahmen von im vor- 
aus abgeschlossenen Verträgen vermarktet wurden. 


1) Berichtigung erfolgte einschließlich Kosten des H.M.B. 
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Wenn auch die im voraus geschlossenen Verträge in 
Zeiten eines Produktionsüberschusses und der star- 
ken Inflation auf dem Markt einen stabilisierenden 
Faktor darstellen, so ermöglichen sie es jedoch nicht, 
die Kaufkraft der Hopfenbauern voll und ganz zu 
wahren. In dieser durch ein Marktungleichgewicht 
gekennzeichneten Situation ist es nämlich sehr 
schwierig, Verträge auszuhandeln, die unter Berück- 
sichtigung der Kosten der Produktionsfaktoren 
indexgebunden sind. 

Der Rückgang der Einkünfte im Jahre 1974 hat 
daher zwei Gründe: 

Preisstop und Ertragsrückgang. 

IX. Schlußfolgerungen und Vorschlag 
für Beihilfen an die Erzeuger 

1. Angesichts des auf dem Hopfenmarkt bestehen- 
den Ungleichgewichts ist es angezeigt, so rasch wie 
möglich zu einer dauerhaften Stabilisierung dieses 
Marktes zu gelangen. Daher wird die Kommission 
dem Rat in Kürze einen Vorschlag einer Verord- 
nung zur Änderung des Systems zur Gewährung 
von Beihilfen an die Hopfenerzeuger vorlegen. 

2. Es ist darauf hinzuweisen, daß die Situation der 
Hopfenbauern in der Gemeinschaft seit 1972 durch 
einen allgemeinen Rückgang der Preise und der 
Hektareinnahmen sowie durch einen starken An- 
stieg der Produktionskosten gekennzeichnet ist. 

3. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, zwei 
Hauptprobleme zu lösen: Gewährleistung angemes- 
sener Einkünfte der Hopfenbauern und ein besseres 
quantitatives und qualitatives Gleichgewicht zwi- 
schen Angebot und Nachfrage. 

4. Der Beihilfevorschlag der Kommission für die 
Ernte 1974 wird daher folgende Hauptziele anstre- 
ben: 

— Anpassung des allgemeinen Beihilfeniveaus mit 
dem Ziel, den Erzeugern ein angemessenes Ein- 
kommen zu garantieren und ihnen zu ermög- 
lichen, auf Grund einer besseren Steuerung des 
Angebots 1975 eine Stabilisierungspolitik zu ver- 
wirklichen; 


— Differenzierung der Beihilfe je nach Sorte, wobei 
unter anderem die Uberschußsituation der Sor- 
ten, die reich an Alphasäure sind, berücksich- 
tigt wird. 

Darüber hinaus schlägt die Kommission den Aus- 
schluß neuer Pflanzungen vor, die 1974 auf Grund 
der Gemeinschaftshilfe pro Hektar angelegt wur- 
den; diese Bestimmung sollte es gemeinsam mit den 
Bestimmungen, die im Rahmen der Änderung der 
Verordnung (EWG) Nr. 1696/71 erlassen werden, 
ermöglichen, in der EWG mittelfristig ein besseres 
Gesamtgleichgewicht zwischen Angebot und Nach- 
frage sicherzustellen. 


5. Auf der Grundlage vorgenannter Kriterien 
(siehe Tabelle Nr. 6) schlägt die Kommission folgen- 
de Beträge vor: 


Sorten 

Beihilfe RE/ha 

Hallertauer 

400 

Northern Brewer 

150 

Brewer s Gold 

150 

Record 

600 

Hersbrucker Spät 

300 

Hüller Bitterer 

300 

Spalter 

200 

Tettnanger 

100 

Bramling Cross 

250 

Progress 

650 

K. Midseason 

500 

Fuggles 

700 

Goldings 

100 

W.G.V. 

700 

Alliance 

750 

Tutsham 

750 

Saaz 

400 

Strisselspalt 

600 

Tardif de Bourgogne 

600 
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Tableau 1 I Houblon- monde - 1963-76 Annee suivante 

Tabelle 1 Hopfen - Welt - 1963-76 * Folgendes Jahr 

Table 1 Hops - world - 1963-76 Following year 


Annee/Jahr/year 


1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

Production biere 
Biererzeugung 

Beer production 

* 

Mhl 

510 

515 

529 

547 

570 

605 

630 

658 

688 

731 

753 

776 

799 

823 

± par an/je Jahr/ 
per year 

Vo 





4,2 

6,1 

4,1 

4,4 

4,6 

6,6 

3 

3 

3 

3 

Usage houblon 
Hopfenanteil 

Hop Utilisation 

kg/ 

1000 hl 

181 

180 

172 

170 

165 

152 

152 

152 

145 

145 

143 

140 

138 

136 

Besoin Houblon 
Hopfenbedarf 

Hop requirement 

Mkg 

92,3 

92,7 

91 

93 

94,1 

92 

95,8 

100 

99,8 

106 

107,8 

108,6 

110,3 

111,9 

Production Houblon 
Hopfenerzeugung 

Hop production 

Mkg 

91,9 

93,1 

92 

94,5 

94,2 

91,9 

94,9 

102,6 

96,1 

105 

118,3 

109,3 

112,5 

111,2 

Surplus/(deficit) 

Überschuß (Defizit) 

Mkg 

(0.4) 

0,4 

1,0 

1,5 

0,1 

(0,1) 

(0,9) 

2,6 

(3.7) 

(1.0) 

10,5 

0,7 

2,2 

(0.7) 

Stocks 

Bestände Sept. 

Stocks 

M kg 

45,4 

45,0 

45,4 

46,4 

47,9 

48,0 

47,9 

47,0 

49,6 

45,9 

44,9 

55,4 

56,1 

58,3 

Periode de Stocks 
Bestandszeitraum Sept. 
Stock period 

mois 

Monate 

month 

5,9 

5,8 

6,0 

6,0 

6,1 

6,3 

6,0 

5,6 

6,0 

5,2 

5,0 

6,1 

6,1 

6,3 

Superficie 

Flächen 

Planted area 

1000 ha 

69,8 

71 

71,5 

71,6 

70,8 

68,2 

67,3 

70,7 

75 

78 

81,3 

82,2 

81,5 

80,6 

± par an/je Jahr/ 
per year 

«/o 








5,1 

6,1 

4,0 

4,2 

1,7 

— 1 

—1 

Rendement 

Ertrag 

Yield 

1000/ 

kg 

ha 

1,32 

1,31 

1,29 

1,32 

1,33 

1,35 

1.41 

1,45 

1,28 

1,35 

1,45 

1,33 

1,38 

1,38 
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Tableau 2 

Houblon- monde - alternatives 

- 1975-76 

B = Barth effekt 

Annee suivante 

Tabelle 2 

Hopfen - Welt 

- 1975-76 

Effekt Barth 

* Folgendes Jahr 

Table 2 1 

Hops - World - alternatives 

- 1975-76 

Barth effect 

Following year 


Annee/Jahr/year 


1974 

1975 

1975 

1975 

1975 

1976 

1976 B 

1976 

Production biere 
Biererzeugung 

Beer production 

* 

Mhl 

776 


799 

799 

799 

823 

823 

823 

± par an/ je Jahr/ 
per year 

o/o 



3 

3 

3 

3 

3 

3 

Usage houblon 
Hopfenanteil 

Hop Utilisation 

kg/1000 hl 

140 


138 

138 

138 

136 

136 

136 

Besoin Houblon 
Hopfenbedarf 

Hop requirement 

M kg 

108,6 


110,3 

110,3 

110,3 

111,9 

111,9 

111,9 

Production Houblon 
Hopfenerzeugung 

Hop production 

M kg 

109,3 


113,4 

112,5 

112,2 

112,2 

111,2 

110 

Surplus/(deficit) 
Uberschuß (Defizit) 

M kg 

0,7 


3,1 

2,2 

1,9 

0,3 

(0,7) 

(lr4) 


Stocks de 
brasseries 

Bestände in den Sept. 

Brauereien 
Brewerey Stocks 

Periode de Stocks 
Bestandszeitraum Sept. 
Stock period 


Superficie 

Flächen 

Planted area 

1000 ha 

82,2 

82,2 

81,5 

81,3 

81,3 

80,6 

79,7 

± par an/ je Jahr/ 
per year 

o/o 


0 

—1 

—1 

0 

—1 

—2 

Rendement 

1000/ 








Ertrag 

kg 

1,33 

1,38 

1,38 

1,38 

1,38 

1,38 

1,38 

Yield 

ha 









M kg 55,4 


mois 

Monate 6,1 

month 


56,1 56,1 56,1 58,3 58,3 58,3 


6,1 6,1 6,1 6,2 6,2 6,2 
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CD 


Tableau 3 

Tabelle 3 

Table 3 

1 

1 




Houblon - 
Hopfen - 
Hops - 

C.E.E. 

E.WG. 

E.E.C. 

- 1970-76 

- 1970-76 

- 1970-76 




♦ 

Annee suivante 
Folgendes Jahr 
Following year 

Annee/Jahr/year 


1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 1975 

1975 

1976 

1976 

1976 


Production biere 
Biererzeugung 

Beer production 

± par an/je Jahr/ 

* 

Mhl 

210 

213 

225 

227 

227 

231 231 

231 

236 

236 

236 



per year «/o 2 2 2 2 2 2 

Usage houblon 

Hopfenanteil kg/1000 hl 173 170 166 164 1 62 160 160 160 158 158 158 

Hop Utilisation 


Besoin Houblon 


Hopfenbedarf 

Hop requirement 

M kg 

36,3 

36,2 

37,4 

37,3 

36,6 

36,9 

36,9 

36,9 

37,2 

37,2 

37,2 

Production Houblon 
Hopfenerzeugung 

Hop production 

M kg 

42,6 

39,9 

42,9 

52,7 

47,8 

48,8 

48,8 

48,8 

47,9 

46,9 

45,7 

Surplus besoin:: CEE 
Bedarfsüberschuß : 

EWG 

Surplus requirement: 
EEC 

M kg 

6,3 

3,7 

5,5 

15,4 

11,2 

11,9 

11,9 

11,9 

10,7 

9,7 

8,5 

Exportation 

Ausfuhr : NET 

Exports 

M kg 

3,8 

5,3 

8,0 

5,9 

13,2 

9,4 

10,1 

10,4 

10,5 

10,2 

9,9 

Surplus (Deficit): CEE 
Überschuß (Defizit): 
EWG 

Surplus (Deficit) ; EEC 

M kg 

2,5 

(1,6) 

(2,5) 

9,5 

(2,0) 

2,5 

1,8 

1,5 

0,2 

(0,5) 

(1-4) 

Stocks 

Bestände Sept. 

Stocks 

M kg 

16,9 

19,4 

17,8 

15,3 

24,8 

22,8 

22,8 

22,8 

24,6 

24,6 

24,6 

Periode de Stocks 
Bestandszeitraum Sept. 
Stock period 

mois 

Monate 

month 

5,6 

6,4 

5,7 

4,9 

8,0 

7,4 

7,4 

7,4 

7,9 

7,9 

7,9 

Superficie 

Flächen 

Planted area 

1000 ha 

22,1 

24,8 

27,6 

29,3 

29,2 

28,7 

28,7 

28,7 

28,2 

27,6 

26,9 


o/o 






—2 

—2 

—2 

—2 

—4 

—6 

Rendement 

Ertrag 

Yield 

1000/ 
kg * 
ha 

1,93 

1,60 

1,55 

1,78 

1,64 

1,70 

1,70 

1,70 

1,70 

1,70 

1,70 
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Tableau 4 / Tabelle 4 / Table 4 


Evolution des superficies, du rendement et de la production du houblon dans la C.E.E. 
Entwicklung der Flächen, Erträge und der Erzeugung von Hopfen in der E.W.G. 
Evolution of area, yield and production of hops in the E.E.C 


Pays/Land/Country 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 


Superficies / Flächen / area (1000 ha) 



Deutschland (B.R.) 

12,8 

15,4 

18,4 

20,1 

20,2 

France 

IrO 


1,2 

1,2 

1,2 

Belgie/Belgique 

1,0 

1,1 

1,2 

1,2 

1,1 

Eur- 6 

United Kingdom 

7,1 

7,0 

6,8 

6,8 

6,6 

Ireland 

0 

0 

0 

0 

0,1 

Eur -9 

I 21,9 

! 

24,6 

27,6 

29,3 

29,2 


1 

Rendement / Erträge / yield (50 kg/ha) 



Deutschland (B.R.) 

41,8 

31,7 

32,8 

38,1 

32,8 

France 

34,2 

35,0 

30,8 

34,8 

33,1 

Belgie/Belgique 

1 35,0 

39,3 

33,1 

33,4 

36,5 

Eur - 6 

United Kingdom 

33,8 

32,6 

26,2 

30,9 

31,1 

Ireland 

X 

! 

33,0 

21,4 

23,9 

17,6 

Eur - 9 

38,6 

32,4 

31,6 

i 

36,0 

_ ___ 

32,7 


Production / 

Erzeugung / production (1000 X 50 kg) 


Deutschland (B.R.) 

534 

485 

604 

765 

668 

France 

34 

35 

37 

42 

41 

Belgique/Belgie 

34 

46 

37 

38 

41 

Eur -6 

United Kingdom 

240 

227 

177 

208 

204 

Ireland 

0 

1 

1 

1 

1 

1 

Eur -9 

842 

794 

856 

1054 

955 

Source: OSCE / Quelle: SAEG 

/ Origin: SOEC 
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Tableau 5 Evolution des recettes a Thectare 
Tabelle 5 Entwicklung der Hektar-Ertragserlöse 
Table 5 Evolution of returns per hectare 


Toutes plantations Anciennes plantations 

Gesaratfläche Altflächen 

All areas Established areas 



1972 

1973 

1974 

1973 

1974 

1. Hallertauer 

Hallertau 

2909 

2876 

2593 

2914 

2607 

Spalt 

3349 

3516 

3232 

3745 

3357 

Jura 

3716 

3391 

3613 

3465 

3698 

Tettnang 

3402 

3006 

2524 

3091 

2524 

Nord 

2750 

3302 

2416 

3377 

2416 

Aalst 

3174 

3107 

2064 

3157 

2118 

Poperinge 

2791 

2745 

2737 

2804 

2767 

CE 

2973 

2942 

2667 

2994 

2693 

2. Northern Brewer 

Hallertau 

3280 

3191 

3276 

3382 

3476 

Alsace 

2121 

1830 

1642 

2044 

2687 

Nord 

2514 

1363 

2062 

1366 

2062 

Aalst 

3318 

2435 

2959 

2466 

2976 

Poperinge 

2991 

2389 

2156 

2449 

2167 

South-East 

2635 

2770 

- 

2874 

- 

West Midlands 

3919 

4177 

- 

4363 

- 

Kilkenny 

3427 

2820 

1841 

3481 

1841 

CE 

3250 

3102 

3174 

3275 

3363 

3. Brewers Gold 

Hallertau 

3707 

3670 

3924 

4426 

3536 

Alsace 

2378 

3173 

3270 

3408 

3478 

Nord 

2638 

1361 

2935 

1371 

2460 

Poperinge 

3091 

2705 

1665 

2889 

1718 

South-East 

- 

2965 

2966 

3105 

3259 

CE 

3481 

3361 

3168 

3887 

3271 

4. Record 

Hallertau 

2607 

2011 

1715 

3260 

2557 

Alsace 

1943 

1905 

2367 

1933 

2376 

Aalst 

3084 

2567 

2633 

2676 

2681 

CE 

2432 

2089 

2046 

2540 

2532 

5. Hersbrucke Spat 

Hallertau 

1925 

2608 

2236 

3261 

2646 

Hersbrucke Gebirge 

2700 

2724 

2274 

2817 

2299 

CE 

2035 

2625 

2274 

3212 

2656 

6. Hüller Bitterer 

Hallertau 

1808 

1674 

1714 

3019 

2667 

CE 

1808 

1669 

1729 

3028 

2688 

7. Spalter 

Spalt 

2832 

3331 

3023 

3432 

3088 

CE 

2812 

3291 

2944 

3396 

3013 
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noch Tableau 5 
Tabelle 5 
Table 5 




Toutes plantations 



Anciennes plantations 



Gesamtfläche 




Altflächen 




All areas 




Established areas 




1972 

1973 


1974 

1973 

1974 

8. 

Tettnanger 

Tettnang 

3400 

3040 


3141 

3099 

3141 


CE 

3397 

3039 


3138 

3099 

3138 

9. 

Bramling Cross 

South East = CE 

2717 

3054 


2913 

3131 

2931 

10. 

Bullion 








South East 

3876 

3117 


3417 

3141 

- 


West Midlands 

5227 

4143 


3871 

4268 

- 


CE 

4473 

3580 


3636 

3650 

3718 

11. 

Progress 

South-East = CE 

2431 

1874 


2454 

1923 

2486 

12. 

Wye Target 

South-East. = CE 

- 

920 


1159 

1214 

2438 

13. 

Wye Challenger 

South-East 


1344 


2085 

3725 



West Midlands 

- 

1654 


1824 

3934 

- 


CE 

— 

1537 


1919 

3803 

3192 

14. 

Keyworth's Midseason 

South-East = CE 

2098 

2073 


2260 

2449 

2483 

15. 

Wye Northdown 

South-East 

1853 

1881 


2788 

3063 



West Midlands 

1301 

2628 


2650 

3944 

- 


CE 

1502 

2312 


2705 

3614 

3576 

16. 

Fuggles 

South-East 

2381 

2080 


2158 

2080 

2158 


West Midlands 

3473 

2710 


2466 

2710 

2466 


CE 

2717 

2528 


2395 

2528 

2395 

17. 

Goldings 








South-East 

3091 

3121 


3300 

3131 

3300 


West Midlands 

3739 

3660 


3054 

3670 

3054 


CE 

3283 

3288 


3219 

3297 

3219 
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noch Tableau 5 
Tabelle 5 
Table 5 

Toutes plantations 
Gesamtfläche 
All areas 

1972 1973 

18. WGV 


South-East = CE 

2594 

2415 

2350 

2439 

2350 

19. Alliance 






South-East 

2295 

987 

1469 

987 

1469 

20. Tutsham 






South-East = CE 

1800 

1762 

1901 

1762 

1901 


21. Saaz 

Aalst 

CE 


22. Strisselspalt 


Alsace = CE 

2270 

2747 

2362 

2942 

2430 

Tardif de Bourgogne 

Bourgogne = CE 

2780 

2967 

2222 

3080 

2222 

CE ä 9 

3013 

2892 

2769 

3131 

2963 


2900 3248 2314 3248 2314 

2808 3248 2314 3248 2314 


Anciennes plantations 
Altflächen 
Established areas 

1974 1973 1974 
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Tableau 6 Recettes et aide proposee 1974 
Tabelle 6 Erträge und vorgeschlagene Beihilfe 1974 
Table 6 Returns and proposed aid 1974 




1 

2 

3 

4 

5 ' 

6 

7 

8 ' 

9 

10 

11 

12 

13 

14 


Variete 

TP 

TP 

± 

1 

AP 

PP 

REC 

REC 

■ 1 

PP 

t/3 

CU 

t/3 

«u 

CU 

REC 

montant 

aide 

No 

Sorte 

1974 

1973 

»/o 

ha 

ha 

AP 

AP 

1974 1 


3 CU 

'0) 

t/3 

: PP 

total 

1973 


Variety 

ha 

ha 

1974 

1974 ; 

1974 ^ 

1973 

1974 

UC/HA 1 

5 o ^ 

S "5 

S O 3 : 

o 

0) a 

i + 

1974 

UC/HA 





1973 

ha 



UC/HA 

UC/HA 


u > ^ 

J2 5 

y > ^ 

5 S -ra : 

C/3 

fd 

a 

2 2 
fo a 

1974 

aide 

prop 

UC 


1 

Hallertauer 

6 701 

8 140 

— 18 

6 626 

6 465 

2 994 

2 693 

2 719 

D RB 


400 

i 3 119 

2 650 400 

250 

2 

Northern Brewer 

6 805 

6 369 

+ 7 

6 431 

6 038 

3 275 

3 363 

3 467 

RE 

A AUGj 

150 

i 3 567 

964 650 

150 

3 

Brewer's Gold 

3 254 

3 103 

+ 5 

3 094 

2 403 

3 887 

3 271 

3 580 

D RE 

AUG ! 

150 

3 680 

464 100 

100 

4 

Record 

366 

283 

+ 13 

289 

228 

2 540 

2 532 

2 765 

RB VR 

i 

600 

3 365 

173 400 

650 

5 

Hersbrucker 
















Spät 

2 532 

2 110 

+ 20 

2 125 

1 689 

3 212 

2 656 

2 893 

D RB VR 

AUG 

300 

3 193 

637 500 

150 

6 

Hüller Bitterer 

1 117 

583 

+ 92 

672 

374 

3 028 

2 688 

3 268 

D VR 

AUG 

300 

3 568 

201 600 

200 

7 

Spalter 

592 

611 

~ 3 

576 

553 

3 396 

3 013 

3 062 

D 


200 

3 262 

115 200 

100 

8 

Tettnanger 

1 132 

1 178 

— 4 

1 132 

1 097 

3 099 

3 138 

3 228 

RE 

A 

100 

3 328 

113 200 

200 

9 

Bramling Cross 

1 1 099 

j 1 188 

— 7 

1 088 

1 050 

3 307 

3 031 

3 073 

D AJ 


250 

3 323 

272 000 

100 

10 

Bullion 

' 574 

i 613 

— 6 

553 . 

520 

3 875 

i 3818 

3 930 


RS 

- 

3 930 

- 

! - 

11 

Progress 

195 

249 

' — 22 

191 

181 1 

2 053 

' 2 486 

2 639 ! 

RB AJ 

A 

650 

3 289 

124 150 

750 

12 

Target 

340 

43 

+ 690 

43 

1 ' 

- 

2 538 

4 101 


RS 

- 

4 101 


- 

13 

Challenger 

406 

132 

, +207 

136 

12 

4 748 

3 292 

5 129 


, RS 

- 

5 129 

- 

- 

14 

K. Midseason 

387 

337 

+ 14 

329 

244 

2 585 

2 583 

2 869 

RB AJ 

'i A 

500 

3 369 

’ 164 500 

750 

15 

Northdown 

505 

302 

+ 67 

300 

121 

4 142 

: 3 676 

4 797 


! RS 

- 

4 797 

- 

- 

16 

Fuggles 

1 280 

1 809 

— 21 

1 280 

1 1 280 

2 690 

2 445 

2 445 

RB D AJ 


700 

3 145 

896 000 

550 

17 

Goldings 

712 

875 

— 19 

709 

705 

i 3 506 

3 319 

3 326 

D AJ 


100 

3 476 

70 900 

- 

18 

W.G.V. 

583 

; 705 

— 17 

1 582 

579 

1 2 568 

2 450 

2 455 

D AJ RB 


700 

i 3 155 

^ 407 400 

^ 650 

19 

Alliance 

14 

29 

— 52 

14 

14 

1 063 

1 569 

1 569 

RB 

M 

750 

2 319 

10 500 

750 

20 

Tutsham 

25 

34 

— 26 

25 

25 

1 883 

2 001 

2 001 ' 

RB 

M 

750 

2 751 

18 750 

750 

21 

Saaz 

35 

36 

— 3 

35 

32 

3 248 

2 314 

2 396 , 

D RB 


400 

2 796 

14 000 

100 

22 

' Strisselspalt 

478 

526 

— 9 

940 

419 

2 814 

2 430 

i 2 477 ' 

D RB 


600 

3 077 

' 264 000 

450 

23 

Tardif de 
















Bourgogne 

15 

17 

— 6 

15 

12 

2 967 

2 222 

2 415 

D RB 


600 

! 3 015 

9 000 

200 

24 

Star 

9 

8 

+ 12 

9 

1 

3 500 

: 3 379 

3 663 


RS j 

- 

' 3 663 

: - 

- 

25 

Autres/Andere/ 
















Others 

15 

25 

— 40 

15 

15 

1 842 



- 

' 

- 

■ 

1 

- 








1 







7 ^ 12 ^ 

6 518 850 


Total 

'29 171 

29305 











+ 16 v.H. 
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REC ~ Recettes / returns / Erträge 

AP = Anciennes plantations / Altflächen / established planted areas 
TP = Toutes plantations / all planted areas / Gesamtfläche 

PP = Superficie en pleine production / in voller Erzeugung stehende 
Flächen / areas in full production 

Factors pas favorables ä l’aide / Factors unfavourable to aid / der Beihilfe 
entgegensLehende Faktoren 

Facteurs favorable ä l'aide / Factors favourable to aid / der Beihilfe 
förderliche Faktoren 

Aide proposee / proposed aid / vorgeschlagene Beihilfe 

A = Augmentation de recettes par rapport ä 1973 / increase in returns 
compared to 1973 / Ertragserhöhung gegenüber 1973 

D Diminution de recettes par rapport ä 1973 / Reduction in retuns 

compared to 1973 / Ertragsminderung gegenüber 1973 

RB = Recettes basses / low returns / niedrige Erträge 

RS = Recettes süffisantes / sufficient returns / ausreichende Erträge 

RE = Recettes ± equitables / Erträge ± angemessen / ± reasonable 
returns 

AUG = Augmentation importante de superficie / erhebliche Ausweitung der 
Flächen / important increase in area 

AJ Ajustment pour coüts a la ferme / Ausgleich für Betriebskosten / 

Adjustment for farm costs 

M == Aide maximum / maximale Beihilfe / maximum aid 

VR ^ Varietes de remplacement / Replacement varieties / Ersatzsorten 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des 
an Hopfenerzeuger für die Ernte 1974 

DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 1696/71 
des Rates vom 26. Juli 1971 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Hopfen^), zuletzt geändert 
durch die Beitrittsakte ^), insbesondere auf Artikel 12 
Absatz 5, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parla- 
ments ^), 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses ^), 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In Artikel 12 der Verordnung (EWG) Nr. 1696/71 
ist vorgesehen, daß den Hopfenerzeugern eine Bei- 
hilfe gewährt werden kann, damit sie ein angemes- 
senes Einkommen erzielen; die Höhe dieser Beihilfe 
wird je Hektar und differenziert nach Sorten fest- 
gesetzt, und zwar unter Berücksichtigung des Durch- 
schnittsertrages im Vergleich zu den Durchschnitts- 
ertägen der Ernten der Vorjahre sowie unter Be- 
rücksichtigung der Marktlage und der Preisent- 
wicklung. 


Rates zur Festsetzung der Beihilfe 


Nach Prüfung der Ernteergebnisse 1974 ist für 
bestimmte Sorten des in der Gemeinschaft ange- 
pflanzten Hopfens eine je nach Sorte unterschied- 
liche Beihilfe festzusetzen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

1. Für die Ernte 1974 wird den Hopfenerzeugern 
der Gemeinschaft für die im Anhang angegebe- 
nen Sorten eine Beihilfe gewährt. 

2. Die Höhe der Beihilfe ist im Anhang festgesetzt. 


Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 

Ü Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 175 
vom 4. August 1971, S. 1 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 73 
vom 27. März 1972, S. 14 

3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. C . . . 
vom . . . S. . . . 

4) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. . . . 

vom . . . S. . . . 
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Anhang 


Beihilfe an Hopfenerzeuger für die Ernte 1974 


Sorte Betrag in RE/ha 


Hallertauer 

400 

Northern Brewer 

150 

Brewers Gold 

150 

Record 

600 

Hersbrucker Spät 

300 

Hüller Bitterer 

300 

Tettnanger 

100 

Bramling Cross 

250 

Progress 

650 

Keyworth's Midseason 

500 

Fuggles 

700 

Whitbread Golding Variety (WGV) 

700 

Alliance 

750 

Tutsham 

750 

Strisselspalt 

600 

Tardif de Bourgogne 

600 

Spalter 

200 

Goldings 

100 

Saaz 

400 
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Finanzvermerk betreffend eine Verordnung zur auf dem Hopfensektor für die Ernte 1974 
festzusetzende Beihilfe an Hopfenerzeuger 


1. Die gemeinsame Marktorganisation für Hopfen, 
die am 7. August 1971 in Kraft trat, sieht die Fest- 
setzung des Beihilfebetrages als Gegenstand einer 
Entscheidung des Rates nach Vermarktung des Er- 
zeugnisses im Laufe des dem Erntejahr folgenden 
Jahres vor. Nach Artikel 12 der Grundverordnung 
(Verordnung (EWG) Nr, 1696/71) wird die Beihilfe 
festgesetzt unter Berücksichtigung 

— des Durchschnittsertrages im Vergleich zu den 
Durchschnittserträgen der Ernten der Vorjahre; 

— der Lage und der voraussichtlichen Tendenz des 
Marktes in der Gemeinschaft; 

— der Entwicklung auf den Drittlandsmärkten und 
der Weltmarktpreise. 

Der vorliegende Vorschlag bezweckt die Festsetzung 
einer Beihilfe für bestimmte Hopfensorten der Ernte 
1974. 

2. Auf Grund des Berichtes über den Stand der Er- 
zeugung und Vermarktung von Hopfen sowie der 
vorstehend aufgeführten Kriterien schlägt die Kom- 
mission die Gewährung einer Beihilfe für 19 Hopfen- 
sorten vor, die rund ± 88 v. H. der Hopfenanbau- 
flächen in der Gemeinschaft auf sich vereinen. 


Die vorgeschlagene Beihilfe für die Ernte 1974 wirkt 
sich finanziell wie folgt aus: 


Sorte 

Geschätzte 
Anbau- 
fläche 
in ha 

je ha 
vorge- 
sdilagene 
Beihilfe 

Voraus- 

sichtliche 

Kosten 

Hallertauer 

6626 

400 

2 650 400 

Northern Brewer 

6431 

150 

964 650 

Brewers Gold 

3094 

150 

464 100 


Record 

289 

600 

173 400 

Hersbrucker Spät 

2125 

300 

637 500 

Hüller Bitterer 

672 

300 

201 600 

Tettnanger 

1132 

100 

113 200 

Bramling Cross 

1088 

250 

272 000 

Progress 

191 

650 

124 150 

Keyworth's Midseason 

329 

500 

164 500 

Fuggels 

1280 

700 

896 000 

W.G.V. 

582 

700 

407 400 

Alliance 

14 

750 

10 500 

Tutsham 

25 

750 

18 750 

Strisselspalt 

440 

600 

264 000 

Tardif de Bourgogne 

15 

600 

9 000 

Spalte 

576 

200 

115 200 

Goldings 

709 

100 

70 900 

Saaz 

35 

400 

14 000 

25 648 


7 751 250 


3. Zur finanziellen Durchführung ist zu erwähnen, 
daß in Artikel 2 Absatz 1 der Verordnung (EWG) 
Nr, 1350/72 vorgesehen ist, daß der Erzeuger den 
Beihilfeantrag binnen fünf Monaten nach dem Tag 
der Veröffentlichung der die Beihilfe festsetzenden 
Verordnung im Amtsblatt der Europäischen Gemein- 
schaften einzureichen hat. Daher läßt sich voraus- 
sehen, daß die Beihilfeauszahlungen für die Ernte 
1974 in den letzten Monaten des Jahres 1975 und 
den ersten des Jahres 1976 erfolgen werden. Infolge- 
dessen wird der Gesaintbeihilfebetrag für die Ernte 
1974 (ca. ± 7,5 Millionen Rechnungseinheiten) teil- 
weise zu Lasten des Haushalts 1975 der Europäi- 
schen Gemeinschaften (Artikel 740), der Rest zu 
Lasten des Haushalts 1976 gehen. 
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